
tück 1,
Pome-
e Prei-
ken bei

t.

Graf
auſpiel
Bär-

könig
f Ver-

Rap

Biertelſährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. z die reſp.

Anſtalten überall nur:vo 22 Sgr.
mt

Halliſche S
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
3 genammen: Jn Leipzig in derr O n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Umverſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

In der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. April. Des Königs Majeſtät geruhten

eute den Prinzen Friedrich Karl Königl. Hoheit,3 des Prinzen Karl Königl. Hoheit in den Königlichen
Staats-Rath als ſitz- und ſtimmfähigen Prinzen des König-
lichen Hauſes Allerhoöchſtſelbſt einzuführen.

Berlin, d. 9. April. Der General-Major und Kom-
wandeur der Sten Landwehr-Brigade, Graf v. Herzberg,
iſt von Erfurt, und der General-Major und Kommandeur
der ten Jnfanterie-Brigade, v. Bursky, von Glogau
hier angekommen. Se. Durchlaucht der General Lieute-
nant und Gouverneur von Magdeburg, Prinz Georg
zu Heſſen, iſt nach Magdeburg, und Se. Durchlaucht
der Prinz Karl Biron von Kurland, nach polniſch
Wartenberg von hier abgereiſt.

In der Bekanntmachung vom 23. April v. J. (Allg. Pr-
Ztg. Nr. 113) ſind diejenigen Betrage zur öffentlichen Kennt-
niß gebracht worden welche in den Jahren 1842-44 zur
Erhöhung der Bodenkultur, zur Verbeſſerung der Kommu-
nikationsmittel und zu ſonſtigen, das allgemeine Wohl be-
fördernden Anlagen aus Staatsmitteln haben verwendet
werden können. Auch im verfloſſenen Jahre hat der Zu
ſtand der Staatsfonds es geſtattet, zu ſolchen Zwecken die
beträchtliche Summe von 12,425,100 Thlrn., theils aus den
Beſtänden früherer Jahre, theils, und zwar zum größeren
Betrage aus etatsmaäßigen Fonds zu verwenden. Jnsbe-
ſondere iſt zur Wiederherſtellung der durch die Ueberſchwem-
mungen im Herbſte 1844 und im Fruhjahre 1845 zerſtoör
ten öffentlichen Bauwerke und Wege-Anlagen, ſowie zur
Milderung des durch Waſſerbeſchädigungen und durch Miß-
wachs in einigen Gegenden der Monarchie, beſonders aber
in der Provinz Preußen herbeigefuührten Nothſtandes eine
nicht unbedeutende Summe erforderlich geweſen.

Halle, Dienstag den 14. April
Hierzu eine

1846.
Beilage.

Es ſind nämlich verwendet worden
1) zu LandesMelierationen, zu Berieſelungs-,

Entwäſſerungs- und anderen Anlagen zur
Verbeſſerung der Bodenkultur

2) zur Ausführung größerer Staatsbauten, Fort
ſetzung und Vollendung des Feſtungsbaues,
zum Bau und zur Verbeſſerung der Ge-
richts- und anderer Dienſtgebäude, Gefäng-

niſſe 2c 2,190,8133) zu Waſſerbauten und zu Verbeſſerung der

Schifffahrt 1,145,3754) zu Chauſſee- und Wegebauten 3,606,646
5) zur Beförderung des Eiſenbahnbaues, na

mentlich zu den in der Bekanntmachung vom

625,743

a

r

23. April 1845 näher bezeichneten Zwecken 629,500
6) zu außerordentlichen Beihülfen bei Kirchen

und Schulbauten 233,5587) zur Unterſtützung gewerblicher Anlagen 128,881
8) zur Verbeſſerung der inländiſchen Pferde

zucht 29,5009) zu Retabliſſementsbeihülfen bei Brand und
Waſſerſchäden, zu Unterſtützungen wegen des
durch Mißwachs herbeigeführten Nothſtandes 3,836,084

(darunter 3,631,300 Thlr. für die Pro-
vinz Preußen zum Ankauf von Lebens-
mitteln, Saatgetreide und Kartoffeln zur
Verabreichung an Hülfsbedürftige; als
Beihülfen zur Anſchaffung von Betriebs
vieh und ſonſtigen Wirthſchaftsgegenſtän-
den; zur Errichtung von Arbeitsſtellen
dei öffentlichen Wegen zu Unterſtützungen
bei Deichbauten 2c. Der größte Theil
obiger Summe mit 3,168,425 Thlr. iſt
jedoch nur als Vorſchuß bewilligt und
von den Empfängern zurückzuerſtatten.)

zuſammen



Die hier näher bezeichneten bedeutenden Verwendungen fur
die durch ungewohnliche Naturereigniſſe beſonders hart be
troffene Provinz Preußen durften zugleich den Beweis lie
fern, daß die Regierung Sr. Majeſtät des Königs mit aller
Sorgfalt darauf bedacht geweſen iſt, der Noth in jener
Provinz kräftig, und zwar zum großen Theil durch Ge-
legenheit zum Erwerb des LebensUnterhalts bei offentlichen
Arbeiten, zu ſteuern, indem auch ein beträchtlicher Theil
der bei Nr. 4 angegebenen Verwendungs-Summe die Pro-
vinz Preußen trifft.

Berlin, den 7. April 1846.
Der FinanzMiniſter Flottwell.

Berlin, d. 8. April. Eine ſehr wichtige Neuigkeit
erfullt ſeit einigen Tagen das Geſpräch in allen Kreiſen.
Es haben die drei nordiſchen bei der polniſchen Jnſurrek-
tion am Meiſten oder direkt betheiligten Großmächte un
ſere Hauptſtadt zum Ort wichtiger diplomatiſcher Konfe-
renzen erwählt. Die als Bevollmächtigte der drei Staa-
ten dazu erwählten Kommiſſionen ſind von königl. preußi-
ſcher Seite der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten,
General Baron KanitzDalwitz, von kaiſerl. ruſſiſcher Seite
der General- Lieutenant und Adjutant des Kaiſers, v. Berg,
und vom Kaiſer von Oeſterreich der Staats und Konferenz
Miniſter Graf v. Ficquelmont (früherer Geſandter in St.
Petersburg) erwählt worden. Was Krakau anbetrifft, ſo
betrachtet man in den diplomatiſchen Salons es fur gewiß,
daß in militairiſcher Beziehung die Stadt ſelbſt nicht als
eine deutſche Bundesfeſtung, wie eine fremde Zeitung be
hauptet, wohl aber als ein gemeinſchaftlich von den drei
Schutzmächten beſetzter Waffen und Grenzort künftig zu
betrachten ſein wird. Eine leichte Enveloppe durfte mit
Benutzung der noch vorhandenen Walle und Mauern um
die eigentliche Stadt gezogen und das Schloß durch Placi-
rung von einigen ſchweren Geſchützen zu einer Art von
Citadelle gemacht werden. (Elberf. Ztg.

Die Zeitung fur die Provinz Preußen meldet aus Kö-
nigsberg, daß zur Erledigung der Disciplinarunterſu
chung gegen das Concilium generale der Koönigsberger
Univerſität wegen der dem Pr. Abegg votirten Jnſcription
dort eine Kabinetsordre angelangt ſei, worin die Majorität
der Königsberger Profeſſoren wegen ihres ungehörigen 9
tragens getadelt und die Minorität wegen ihres guten Be
nehmens gelobt wird. Jn Folge eines hohen Beſchluſſes
ſollen die Profeſſoren Roſenkranz und Burdach deshalb
nicht mehr zur Prorectorwürde zugelaſſen werden. Die
Profeſſoren Sachs und Simſon haben in dieſer Angelegen-
heit auch einen Verweis erhalten.

Poſen, d. 7. April. Unſere letzten Nachrichten aus
dem Königreiche Polen lauten durchaus beruhigend; revo
iutionaire Erſchütterungen waren nicht weiter vorgekom-
men, und die in Folge der Jnſurrektion in den Nachbar
ändern ſtattgehabten Verhaftungen waren nicht eben zahl
reich; in der Gegend von Warſchau und Lublin war aller
dings eine namhafte Anzahl von jungen Edelleuten einge
zogen worden. Auf andere Weiſe waren mehrere Familien
im Koönigreiche, namentlich ſolche, die unſerer Grenze nahe
wohnen, in Betrübniß verſetzt worden. Jn Polen beſteht
nämlich das ruſſiſche Geſetz, daß Kinder nicht ohne höchſte
Genehmigung auf auswartige Schulen geſchickt werden
dürfen. Seitdem aber in Trzemeszno, welches der polni-
ſchen Grenze ziemlich nahe liegt, ein katholiſches Gymna-
ſium errichtet worden, worin die polniſche Sprache die
Unterrichtsſprache iſt, haben mehrere Familien im König-
reich auf einem dort ſtets zum Ziele führenden Wege eine

derartige Erlaubniß ſich auszuwirken gewußt und ihre Söhne
nach Trzemeszno geſchickt, was ihnen um ſo weniger ver
argt werden kann, als es in Polen kaum noch Anſtalten
giebt, in denen eine echte höhere Bildung zu erlangen iſt.
Nun aber haben bekanntlich auch in der Anſtalt zu Trze-
meszno einige, wenn auch unerhebliche Unordnungen ſtatt-
gehabt die jedoch ſofort die Aufmerkſamkeit der Ruſſen
auf dieſen Punkt hingezogen haben. Der Entdeckung, daß
Zoöglinge, die dem Königreich angehoöoren, auf dieſer An
ſtalt ſeien, folgte nicht blos die ſofortige Zuruckrufung der-
ſelben,
genommen, und die Kinder, um das eingeſogene Gift un
ſchädlich zu machen auf ruſſiſche Anſtalten im Jnnern des
Landes gebracht. Veränderungen in der militairiſchen Be
ſetzung des Königreichs haben nur inſofern in jungſter Zeit
ſtattgehabt, als ein abermaliger Wechſel mit den Grenz-
wächtern vorgenommen worden, weil der Schleichhandel
bereits wieder ins Große getrieben wurde. Solche Pallia-
Wer helfen aber immer nur auf hoöchſtens ein halbes
Jahr.

Köln, d. 8. April. Jn einem Einladungsſchreiben,
welches der Vorſtand unſers Maännergeſangvereins dieſer
Tage an die bedeutendern Sängervereine von ganz Deutſch
land erlaſſen und ſo eben veröffentlicht hat, wird mitge-
theilt, daß zwiſchen dem gedachten hieſigen Verein und
mehreren namhaften flämiſchen Geſanggeſellſchaften ein
deutſch-flamiſcher Sangerbund geſtiftet worden ſei, und daß
am 14. und 15. Juni (alſo 14 Tage nach dem niederrhei-
niſchen Muſikfeſte, welches dieſes Jahr in Aachen ſtattfin-
det) hier in Köln ein großes Saängerfeſt abgehalten werden
ſolle, wo jener Säangerbund zum erſten Male ſein Beſte-
hen und ſeine Wirkſamkeit bekunden werde. Das Einla
dungsſchreiben ſpricht den Wunſch aus daß recht viel deut
ſche Sangervereine ſich dem Bund anſchließen und das Feſt,
bei welchem neben einem hieſigen Muſikdirektor der gefeierte
Felix Mendelsſohn-Bartholdy dirigiren wird, durch zahl-
reiche Betheiligung verſchoönern möchten. Es ſteht wohl
kaum zu bezweifeln, daß insbeſondere die Sängervereine
der Rheinlande und Weſtphalens der an ſie ergangenen
Einladung willig und zahlreich entſprechen werden zumal
die Reiſekoſten ſich für die meiſten Theilnehmer dadurch
bedeutend vermindern, daß ſämmtlichen auswärtigen Sän-
gern auf den Dampfſchiffen der Kölniſchen Geſellſchaft, ſo
wie auf der Ryeiniſch-Betgiſchen, Köln-Mindener und Bonn
Kölner Eiſenbahn freie Fahrt bewilligt worden iſt. Die
geſelligen Ausflüge per Dampfſchiff nach dem Siebengebirge
und auf der Eiſenbahn nach Brühl, welche auf den Tag
nach dem Feſt anberaumt ſind, werden letzterm noch einen
erhöhten Reiz verleihen.

WElberfelö, d. 5. April. Heute hielt Pfarrer Licht,
da derſelbe ſich ſeines hohen Alters und ſeiner angegriff
nen Geſundheit wegen in den Ruheſtand zurückzieht, tn
hieſiger deutſch katholiſchen Gemeinde ſeine Abſchiedsrede,
und legte 1. Petri 24 25 zu Grunde; der Gemeinde
rief er aber die Worte Pauli in Apſtg. 20, 18 36 zu,
und betete mit ihr fur das kraftige Fortgedeihen der deutſch-
katholiſchen Sache.

unchen, d. 5. April. Der Fürſt v. Wrede hat
nachſtehende Eingabe an die Kammer der Reichsräthe in
ihrer letzten Sitzung eingereicht: »Hohe Kammer der Reiche-
rathe! Das unerwartete Reſultat der in der Sitzung vom
27. März erfolgten Abſtimmung über meinen Antrag, den
Gebrauch katholiſcher Kirchenglocken bei Beerdigung pro-
teſtantiſcher Leichen betreffend, mußte in mir die hochwich-

ſondern es wurden auch deren Aeltern in Strafe
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tigſten Erwägungen hervorrufen. Die hohe Kammer derd ereege da nämlich in ihrer Mehrheit mit 16 gegen

14 Stimmen beſagten Antrag als unzuläſſig erklärt und
mithin ein der Krone zuſtändiges unveraäußerliches Hoheits-
recht aufgegeben. Mehrere meiner noch unerledigten An
träge betreffen nun ebenfalls von Seiten des Miniſters des
Innern vergeben wordene Hoheitsrechte. Die bei der Ab-
ſtimmung vom 27. Marz ſich gezeigte Majorität muß mich
jetzt befürchten machen, daß bei etwaiger Berathung dieſer
noch unerledigten Anträge auch die dort von mir vindicirt
werden wollenden vergebenen Hoheitsrechte, der Gefahr
ausgeſetzt ſein durften, alsdann auch von dieſer Majorität
aicht anerkannt zu werden. Unter dieſen Umſtänden und
da ich wahrlich nicht gemeint bin, die Hoheitsrechte der
Krone in noch größere Gefahr gebracht zu ſehen, als lei-
der meiner individuellen Ueberzeugung nach der Fall iſt,
bitte ich die hohe Kammer um Urlaub fur die noch übrige
Dauer der heurigen Ständeverſammlung, Jhrer hohen
Weisheit uberlaſſend, ob Sie meine noch unerledigten An-
träge als die eines einfachen Staatsburgers behandeln oder
gänzlich unberuckſichtigt laſſen will. Jndem ich um die Auf-
nahme dieſes Geſuchs mit der darin enthaltenen Erklärung
in das Protokoll bitte, verharre einer hohen Kammer ganz
gehorſamſter Reichsrath Furſt Wrede.«

Jtalien.
Turin, d. 31. März. Die Beſorgniſſe vor einem

neuen Ausbruche von Unruhen im Kirchenſtaate ſcheinen
ſich zu erneuern; die zahlreichen Verhaftungen, die daſelbſt
ſtattſinden, zeugen wenigſtens dafur, daß man in Rom
neue Veranlaſſungen zur ſtrengen Beaufſichtigung verdäch-
tiger Perſonen erhalten habe. Zwei zu Anfange des vori-
en Monats zu Livorno verhaftete Jndividuen, von deren
erhören man Enthüllungen zu erhalten hoffte, waren

zwei Handwerker aus dem Roömiſchen und entſprachen kei
neswegs der Erwartung. Sie ſcheinen blinde Werkzeuge
der Giovine Jtalia geweſen zu ſein. Uebrigens entdeckte
man bei ihnen mehrere Schreiben ohne Unterſchrift, wel
che ſämmtlich an die „Guerrieri della legione popolare ita-
hana“ gerichtet waren. Daß in der letzten Zeit Verſuche
gemacht worden ſind, der Revolution einige Geiſtliche zu
gewinnen, wird ebenfalls behauptet. Es ware dies wohl
möglich aber un wahrſcheinlich iſt es, daß dergleichen Ber
ſuche getingen, da man ſchwerlich unter dem geiſtlichen
Stand in Ftalien viele Individuen treffen dürfte, die der
Empörung als Apoſtel dienen möchten. Jedenfalls wird
hier nicht gezweifelt, daß die am Po aufgeſtellten oöſterrei-
chiſchen Truppen bereits den Befehi erhalten haben, bei
dem geringſten Allarm in den paäpſtlichen Staaten über die
Grenze zu rücken, ohne erſt eine Aufforderung hierzu ab-
uwarten.Großbritannien und Jrland.

London, d. 4. April. Jm Unterhaus wurde geſtern
Abend und bis nach 1 Uhr Nachts lebhaft debattirt über
die neue iriſche Zwangsbill, ſonſt auch Lebensſchutzbill ge
nannt. Jn mehreren Grafſchaften der grünen Jnſels iſt
nämlich der friedliche Burger, zumal wenn er Agent oder
Geſchäftsmann eines abweſenden Gutsherrn iſt, ſeines Le
bens nicht ſicher. Mordthaten, an hellem Tage verübt,
ſind nichts Seltnes; es hält ſchwer, die Mörder vor Ge
richt und zur Strafe zu bringen, dieweil ſie unker dem
Volke Verſteck finden und Viele aus Furcht oder Faktions-
geiſt nicht gegen ſie ausſagen. Dieſem beklagenswerthen
Zuſtand ſoll durch ſtrenge Praventiv-Polizeimaßregeln ab

geholfen werden; die zu dem Ende von der Regierung in
das Parlament gebrachte, dermalen in Berathung ſtehende,
Bill heißt »Lebensſchutzbill.« Daniel O'Connell, der Agi-
tator, ſprach ſich entſchieden, aber nicht eben bundig, da
gegen aus; ſeine Einwurfe füllen fünf enggedruckte Folio
ſpalten. Der Subſtanz nach beſagen ſie: Die Uebel,welchen die Bill abhelfen ſolle, beſten nach wie vor be

ſtehen, weil die Urſachen der Mißverhaltniſſe keineswegs
dadurch gehoben wurden; die Regierung gebe ſelbſt zu, daß
die in Jrland vorkommenden Verbrechen gegen das Leben
weder aus politiſchem noch aus religiöſem Anlaß entſtün
den; zwei Drittheile Jrlands ſeien frei von den beſagten
Verbrechen; in den funf Grafſchaften, in welchen die mei-
ſten Mordthaten vorkämen, werde die große Mehrheit der
Einwohner durch die Beſtimmungen der Zwangsbill fur
Vergehen leiden, an denen ſie keine Schuld truge; das
Uebel entſpränge einzig aus dem Mißbrauch, den die Guts
herrn von ihrem Eigenthumsrecht machten dieſem Miß-
brauch, oft ſchlimmer als ſelbſt das Vergehen, wozu er
verlocke, werde durch die Bill nicht geſteuert; die Bill werde
mehr reizen als hemmen; er fuürchte, ſie fuühre zur Vermeh-
rung der Verbrechen, ſtatt zu deren Abhuülfe. An den ein
zelnen Artikeln der Bill findet O'EConnell nicht weniger als
Alles auszuſetzen. Seit der Union von 1801 hat man es
ſiebenzehnmal mit coercitiven Maßregeln in Jrland ver-
ſucht und ſtets ohne Erfolg. Nachdem noch Osborne,
Ruſſell, Herbert, und mehrere Andere geſprochen hatten,
wurde die Debatte auf den 6. April vertagt.

Das lange Hinhalten der Entſcheidung über die Korn-
bill und den Peel'ſchen Handelsplan (der den Schutzzöllen
an's Leben greift) fangt an, allgemeine Beſorgniß und Un
zufriedenheit zu erregen. Vor drei Monaten erfuhr man
im Publikum, es ſei die Abſicht der Regierung das Korn-
geſetz umzuſchaffen; zwei Monate ſind abgelaufen, ſeit Sir
Robert Peel ſeinen Plan (am 27. Januar) im Unterhaus
vorlegte und entwickelte. Wer mag heute verbürgen, daß
die Peel'ſche Bill auch nur auf dem halben Weg zu ihrer
legislatoriſchen Vollendung iſt, daß fie nach weiteren dret
Monaten Geſetz des Landes werde?

Vermiſchtes.
Köln, d. 8. April. Der Rhein iſt ſeit vorgeſtern

ſo ſtark gewachſen, daß das Waſſer abermals und zwar
zum vierten Male ſeit dem Anfange des Winters innerhalb
unſerer Stadtthore ſteht. Dies iſt um ſo betrübender, da
eine Menge Perſonen dadurch augenblicklich außer Verdienſt
kommen, während andererſeits die Preiſe des Brodes und
faſt aller Lebensmittel wieder im Steigen ſind.

Kürzlich iſt, einem engliſchen Blatte zu Folge, in
einer Steinkohlengrube unweit Bathgate in England ein
lebendiger Froſch in einem zerſchlagenen Kohlenſtuck gefun-
den worden. Die Höhlung, in welcher das Thier ſich be
fand, war ganz glatt und genau von der Geſtalt des Thiers;
in dem daſſelbe umgebenden Stück Kohle war kein Riß
oder Spalte ſichtbar, die der Luft Zutritt geſtatten konnte.
Dieſer Froſch, der nur klein war, aber lebhaft glänzende
Augen zeigte, wird von dem berichtenden engliſchen Blatte
ohne Weiteres als vorſündfluthlicher Gaſt betrachtet.

Nach Jamaica iſt gegenwärtig aus London eine
eiſerne Kirche unterwegs. Sie iſt etwa 70 Fuß lang und
45 breit der Thurm iſt mit farbigem Glaſe verziert, das
eine ſehr gute Wirkung macht. Die ganze Kirche koſtete
noch nicht. 7000 Thlr.

e



h

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen Landwehrmänner des Saal-
kreiſes, welche zur diesjährigen 14tägigen
Uebung beordert ſind und wegen häusli-
cher Verhältniſſe eine Befreiung davon be
anſpruchen zu können glauben, haben ihre
Reklamationen in dem zu deren Aufnahme
anberaumten Termine, den 24. April
d. J. Vormittags 9 Uhr, in meinem
Bürean perſönlich vorzutragen, und zur
Begründung derſelben eine vollſtändige Dar
ſtellung ihrer Verhältniſſe von ihrer Orts-
behörde (dem Magiſtrate oder Schulzen und
Schöppen) vorzulegen. Später angebrachte
Reklamationen können auf keine Weiſe be
rückſichtigt werden.5 atte den 26. März 1846.

Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

dietal-Vorladung.
Ueber den Nachlaß des am 23. Juni

1835 zu Langenbogen verſtorbenen Gaſt
Ichters Karl Friedrich Kundt iſtdes Antrag der Vormundſchaftsbehörde

der minorennen Kundt'ſchen Erben der
erbſchaftliche Liquidations Prozeß eröffnet,
und zur Anmeldung und Nachweiſung der
Forderungen unbekannter Gläubiger ein
Termin vor dem Herrn Oberlandesgerichts-
Aſſeſſor Müller als Deputirten auf

den 13. Mai 1846 Vormittags
11 Uhr

in Lokal des unterzeichneten Gerichts an
geſetzt worden. Es werden daher alle
etwanige unbekannte Gläubiger hierdurch
vorgeladen, ihre Forderungen binnen drei
Monaten und ſpäteſtens in dem obigen
Termine, entweder in Perſon oder durch
einen mit Vollmacht verſehenen hieſigen
Juſtiz- Commiſſarius, anzuzeigen und die
Beweismittel beizubringen, beim Ausblei-
ben im Termine aber zu gewärtigen, daß
ſie aller ihver etwanigen Vorrechte verluſtig
erklärt und mit ihren Forderungen nur
an dasjienige, was nach Befriedigung der
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe
noch übrig bleiben möchte, verwieſen wer

den ſollen.et a./S., den 30. Jan. 1846.
Königl. Land und Stadtgericht.

v. Koen en.
Schul Angelegenheit.

Der Unterricht in meiner d n

ö ü s Som-Töchterſchule beginnt für das S
mer- Halbjahr Montag den 20. April. Ge-
ällige Anmeldungen zur Aufnahme neuer
chülerinnen werde ich Freitag den 17. und

Sonnabend den 18. April in den Vormit
tagsſtunden entgegen nehmen.

9 alle, den 14. April 1846.
Neuenhaus, Domprediger.

ehe

4

Von meinen ſelbſt verfertigten Brillen, Lorgnetten, Varome-
ter, Thermometer, Spirituswaagen, Reißzeugen, Gold-

Rother-Thu

waggen u, ſ. w. halte ich ſtets Lager und empfehle ſelbige zu billigen Preiſen,
Gaetano Vaccani in Halle a. d. S.,

rmanbau 1 Treppe hoch.

Ein junger Mann, welcher ſeine Lehr
jahre in einem Tuch- und Modewaaren-
Geſchäft verlebt hat und ſchon ſeit meh-
reren Jahren in ebendemſelben Fache ſer-
virt, ſucht unter annehmbaren Bedingun
gen eine Stelle; bittet daher Offerten unter
der Adreſſe C. C. an die Expedition des
Couriers franco abgehen zu laſſen.

Verkaufs- Anzeige.
Sonntag den 19. April d. J. Nachmit-

tags 3 Uhr ſollen im Schöllnerſſchen
Gaſthofe zu Zſcherben circa 16 Acker Feld
Schlettauer Flur (Parauer Marke) in ein
zelnen Stücken, unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen, meiſt
bietend verkauft werden, wozu Käufer ein
geladen werden.

Zwei gut erzogene Knaben finden als
Penſionaire mit Anfang der Schulen in
einer Familie Aufnahme und Beaufſichti
gung. Nähere Nachricht darüber Fleiner
Berlin Nr. 414.

Große Ulrichsſtraße Nr. 10 finden ei-
nige Penſionäre freundliche Aufnahme.

L. Schliack.

Einen Lehrling ſucht der Glaſermeiſter
Kohlig, Leipzigerſtraße Nr. 319.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter
Kohlig, Leipzigerſtraße Nr. 319.

Sonntag den 19. April d. J. ſollen
im Gaſthofe zum Stern in Trebitz bei
Cönnern

40 Stück veredelte Zuchtſchafe und

13 Läümmermeiſtbietend verkauft werden wozu ſich
Kaufluſtige einfinden wollen.

Anzeige-
Mittwoch den 22. April Morgens 9

àX”ÖäßD”.nn y

Rollen-Varinas-Canaſter verkauft in
Rollen à Pfund 10 Sgr.

F. A. La Baume,
Guano!

direct von Jſchaboe an der afrikaniſchen
Küſte, in Stettin inportirt, iſt zu dem
billigen Preiſe von 2! Thlr. preuß. Cour.
p. Centner zu verkaufen bei den Herren
Schillow Co. in Stettin.

Heute von Uhr ab vollſtimmt-
ges Concert in der Weintraube.

Stadtmuſikchor.

Verſicherungen gegen Hagelſchäden über-
nimmt für die Leipziger Hagel-Aſſecuranz-
Geſellſchaft

der Agent F. G. Pueſcher
in Mücheln.

a
e

Ein junger Burſche, am liebſten vom
Lande, wird als Hausknecht bis zum 1.
Mail geſucht von G. Rinck.

Einen Lehrling ſucht der Weberwei-
ſter Carl Schöle in Wettin.

ne h t e
Vorzüglich geräucherten Rheinlachs,
Ganz friſche Nativis- Auſtern

im 2Rüttli.e
re kö

Einen Lehrburſchen, mit oder ohne Lehr-
geld, ſucht der Sattlermeiſter Gottlob
Bunge in Zörbig.

Jm Forſthauſe zu Burgliebenau
bei Merſeburg ſind noch 25 Stück Schafe
zur Weide unterzubringen.

Ein Gut mit 56 Morgen Land guter
Weizenboden iſt ver änderungshalber mir
Schiff und Geſchirr zu verkaufen. 3000
Thlr. können als
ſtehen bleiben. Alles Nähere bei Gott-
fried Blei in Zwochau.

Jch warne hiermit Jedermann, Nies
mandem, ſei es auch wer es will, auf
meinen Ramen ohne Geld etwas verabfol-
gen zu laſſen, indem ich Alles baar bezahle

Uhr in Gnadau Verſammlung des Pa-
ſtoral Vereins in der Provinz Sachſen.

und für keine Schuldzahlung ſtehe.
Die Hofräthin Troſte.

erſte Hypothek darauf
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Dus S8te Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben

wird, enthält unter eRr. 2687. Die Allerhöchſte Beſtätigun s Urkunde für die Neiſſe
Brieger Eiſenbahn Actien Geſellſchaft vom 13. März
d. J. nebſt den Statuten; undL. Die Allerhöchſte KabinetsOrdre vom 4 April 1845, be
treffend die beabſichtigte Eiſenbahn Anlage von Brieg
über Grottkau nach Neiſſe durch eine Actien- Geſellſchaft.

Berlin, den 10. April 1846.
DebitsComtoir der Geſetz-Sammlung.

Deuntſchland.
Berlin, d. 10. April. Se. Durchlaucht der General

Major und Chef des 23ſten LandwehrRegiments, Furſt
Adolph zu Hohenlohe-Jngelfingen, iſt nach Schle
ſien von hier abgereiſt.

Es iſt mehr als Gerucht, daß in einem großen, friſch
aufblühend kräftigen Staate der edle Herrſcher beſchloſſen
hat, ſeinem Volke, in der feſten Zuverſicht auf die Geſin-
nung der Nation, eine reichsſtändiſche Verfaſſung unge-
ſaumt zu verleihen. Dank dem edlen Monarchen. Jn
Beiſein Allerhochſteigener Perſon und auf deren ſpecielle
Beranlaſſung iſt mit Zuziehung von einigen bewährten Rä
then der Krone der Entwurf dazu gemacht und dem betref
fenden Miniſterium vorgelegt. Nicht darüber ob eine
reichsſtändiſche Verfaſſung jetzt ſchon geeignet, eröffnete ſich
eine Debatte, wohl aber wurde in Erwägung gezogen ob
das Staats Miniſterium, als Rath der Krone, dem Herr-
ſcher nicht ſeine Bedenken uüber den Entwurf ſelbſt mitzu-
theilen habe. Man ſagt, acht Stimmen ſeien gegen ſechs
geweſen für den Entwurf. Dies Reſultat ſcheint die Sache
in etwas verzogen zu haben. Man ſagt, der urſprungliche
Plan ſei der, die Stande der einzelnen Landestheile, als
erſte Reichsverſammlung zu vereinigen ihr die betreffende
Propoſition vorzulegen und aus ihr die volle reichsſtändi
ſche Verfaſſung entwickeln zu laſſen. Dagegen ſoll ſich im
Schooße des Staats Miniſteriums die Frage entwickelt ha-
den, ob es nicht erforderlich ſei, den Entwurf der Verfaſ-
ſung den Staänden der einzelnen Landestheile vorher zur
Begutachtung vorzulegen. (Köln. 3.)

Die Oeſterreichiſche Regierung hat die Allg. Pr. Zei
tung von dem Jnterdikt, womit ſie die hieſige Tagespreſſe
belegte, ausgeſchloſſen. Es hat dies Verbot alſo Nichts
mit den Bewegungen in Galizien zu thun, vielmehr glau
den wir, daß es mit den Maßregeln zur Verhutung der
Verbreitung des Deutſch Katholizismus in Oeſterreich zu

ſammenhangt. (Lpz. Ztg.)Frankfurt a. O., d. 6. April. Geſtern am Palm-
ſonntage, fand bei der hieſigen deutſch katholiſchen Ge
meinde die erſte Confirmation Statt eine Feier ſo erheben-
der Art, daß kein Auge thränenleer blieb. Zweien Knaben
gab der Herr Pfarrer Demuth, ſelbſt auf das Tiefſte er
griffen, die Weihe zum Chriſtenthum und zu thätigen Mit
gliedern der jungen Gemeinde, und wir müſſen bekennen,
einer Confirmation ſo erbauender, feierlicher Art noch nie
deigewohnt zu haben. Die Gemeinde iſt fortwährend im

Wachſen; wie wuünſchenswerth wäre ihr eine Kirche! Die
Königl. Regierung, der Magiſtrat und die Stadtverordne-
ten haben das Jhrige gethan doch bis jetzt ohne Erfolg.

Rach den Oſterfeiertagen ſoll der Gemeinde nun auch
das bisher inne gehabte Lokal, der Hoörſal der Oberſchule,
genommen werden, weil es die Schule nothig braucht; dann
werden wir das Schauſpiel haben, vielleicht auf derſelben
Stelle des Angers, wo Anfangs des 16. Jahrhunderts Te
tzel ſeinen Ablaß feilbot, einen deutſch katholiſchen Prieſter
von chriſtlicher Liebe und Duldung predigen zu hören.
Vielleicht geſtatten die hieſigen Juden den Deutſch Katho
liken den Mitgebrauch ihrer Synagoge.

Königsberg, d. 6. April. Die Verſammlung der
freien evangeliſchen Gemeinde“ vom 3. April wurde mit

der Anzeige eroöffnet, daß der bisherige Ordner der Ver-
ſammlungen ſtatutenmäßig nach Ablauf des Vierteljahrs
ſein Ordneramt niedergelegt, und der neu erwählte Ordner
dies Amt bereits übernommen habe. Es wurde darauf ein
Schreiben aus Breslau vorgeleſen, in welchem die 130 Un
terzeichner ihre vollſte Uebereinſtimmung mit den Grund
prinzipien der freien Gemeinde erklären, welche Erklärung
der letztern um ſo erfreulicher war, als dieſelbe auch 9
Geiſtliche unterſchrieben hatten. Entſtellende Geruchte uber
die beiden in der Gemeinde vorgekommenen Taufen wurden
hierauf berichtigt und Vorwürfe, die man daraus entnom-
men, zurückgewieſen. Dann las, nach einigen kurzeren
Mittheilungen in Betreff neuer Schenkungen von Silber
geräth, ein Mitglied des Vorſtandes die Erklärungen
der Offenbacher Freunde kirchlicher Reform nebſt den vor
angehenden Vorträgen von Dr. Dieffenbach vor. Die nachſte
Gemeindeverſammlung iſt Freitag den 17. April.

(Königsb. 3.)
Frankreich.

Paris, d. 5. April. Die Arbeiter Aufſtände, welche
die Blätter aus mehreren Departements melden, können
als ſehr bedenkliche Vorlaäufer einer allgemeinen Bewegung
der Arbeiterklaſſe gelten. Laut eines Poſtſcriptums des
„Journal des Débats“ herrſcht zwar in Rive de Gier
äußerlich Ruhe; aber der Funke glimmt fort unter der
Aſche. Jn den Gruben von Firminy, Riccamara, Beau-
brun, ECluzel und Villan gährt es gewaltig; Banden von
150 bis 200 M. ziehen aus einer Werkſtätte aus einem
Schacht in den anderu, um ihre Kameraden zur Arbeits
einſtellung zu zwingen. Neue Truppen Abtheilungen ſind
von Lyon nach St. Etienne auf Dampfwagen ſpedirt wor
den, um beim erſten Wink der Behörden marſchfertig zu
ſein. Was uns hier in Paris beſonders beunruhigt, ift
der Umſtand, daß weder Arbeitsmangel noch Lohnverrin-
gerung als die eigentliche Urſache dieſer Bewegung betrach
tet werden müſſen. Es iſt vielmehr jenes täglich immer
allgemeiner werdende Gefühl eines tief liegenden Uebels,
daß man den Haß des Beſitzloſen gegen den Beſitzenden
überſetzen könnte.

a

222222277714



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die von dem hieſigen Kreiſe für die
diesjährige Landwehr Uebung zu ſtellenden
Kavallerie- Pferde ſollen für Ein Thaler
5 Sgr. pro Pferd und Tag auf 14 Tage
und zwar vom 13. bis incl. 26. Mai ge-
miethet werden.

Der Herr Stifts- Director Major von
Trotha auf Schkopau wird die hierzu frei
willig zu geſtellenden Pferde den 16., 17.,
18.,21. u. 22. d. M. zu allen Tagesſtunden be
ſichtigen, zu welchem Ende alle diejenigen,
welche geſonnen ſind, ihre Pferde mieth-
weiſe herzugeben, aufgefordert werden, ſol
che an dieſen Tagen auf dem Rittergute
Schkopau vorzuführen. Pferde über 10
und unter 5 Jahren werden nicht ange-
nommen.

Merſeburg, den 8. April 1846.
Der Königl. Landrath

Weidlich.

Große Moblilien-Auetion.
Mittwoch den 15. April und folgende

Tage Nachmittags 1 Uhr verſteigere ich
zu Freiimfelde bei Halle wegen Aufgabe des
Geſchäfts ſämmtliche ſehr gut gehaltene
Mahagoni und birkene Möbel, Garten-
mobiliar, Geſchirr u. Wirthſchaftsgeräthe c.

J. H. Brandt.

Eine Windwühle in der Nähe
hieſiger Stadt, in ſehr guter Mahllage,
mit Wohnhaus, Ställen, Scheune und
Garten ſowie 3 Morgen Feld, iſt für
einen billigen Preis zu verkaufen oder
zu verpachten, und kann beim Verkaufe
ein Drittheil hypothekariſch darauf ſtehen
bleiben.

Einige Landgüter zu 15,000, 10,000,
8000 und 6000 Thlr. in hieſiger Gegend
in der beſten Lage, ſowie einige Häuſer in
der Stadt Lützen von 1000 bis 4009 Thlr.
ſtehen Fa milienverhältniſſe halber ſofort zu
verkaufen.

Alles Nähere durch C. G. Kleber in
Lützen.

Wir errichten hier unter der Firma

Schöttler G Co.
eine Maſchinenfabrik und Eiſen-
gieſterei, werden ſtets bemüht ſein, alle
Aufträge, mit denen wir beehrt werden,
aufs Beſte, prompt und ſo billig als mög-
lich auszuführen, und empfehlen unſer
Etabliſſement einer gütigen Beachtung.

Sudenburg Magdeburg,
den 1. März 1846.

F. W. Schöttler.
C. F. E. Vandelow.

ca

c

IBEB S IStrumpfwaaren- und Strickgarn-BManufactur, Band-
und Posamentier-Waaren- Lager

e e. S.5 Hzur Messe in Leipzig, Anuerbachshof
im Vordergebäude, Grimmaische Strasse,

Es e.
400 Thlr. Cour. ſind als Darlehn ge

gen Hypothek- Beſtellung zu bekommen.
Auch ſind zwei Schreibpulte und ein

neuer zweithüriger Kleiderſchrank von Birn
baum-Holze, die Amtsblätter vom Jahre
1815 bis incl. 1838, die Geſetzſammlung
von den Jahren 1816, 17, 18 und 1835,
bis incl. 1838 und die Magdeburgſche
Polizei- Ordnung billig zu verkaufen

Halle, Brüderſtraße Nr. 222,
erſte Etage.

Am 11. April iſt auf dem Wege vom
Hotel zur Eiſenbahn durch die Stadt nach
dem Schloßgarten in Giebichenſtein ein
Armband von Silber mit Granaten ver-
loren worden. Der ehrliche Finder wird
gebeten, daſſelbe gegen eine angemeſſene
Belohnung beim Oberkellner im Hotel zur
Eiſenbahn abzugeben.

Materialgeſchäfts- Verpachtung.
Ein ſchwunghaftes Matrerial-Ge-

ſchäft ſoll mit oder ohne den vorräthigen
Waaren unter billigen Bedingungen ver-
pachtet werden. Näheres in frankirten
Anfragen unter der Adreſſe T. II. bei Th.
Henning, Papierhandlung, Leipzigerſtraße
in Halle.

13,000 Thlr. liegen zum Ausleihen be
reit. Näheres durch Supprian in Halle,
Leipzigerſtraße Nr. 283.

Meine Wohnung iſt jetzt große Stein
ſtraße Nr. 162, 2 Treppen.

Der Stadtbaumeiſter Weiſe.

Lehrlings-Geſuch.
Zu Oſtern oder Johanni d. J. ſucht

unter annehmbaren Bedingungen noch zwei
Lehrlinge.

Oſterfeld, den 8. April 1846.
A. Meißner, Stadtmuſikus.

Dienstag den 14. April friſch gebrann

ter Kalk. Stengel.
h r

Aus uns unbekannter Urſache iſt der
Pfarrer Wittich aus Halberſtadt zur Ab-
haltung des Gottesdienſtes heute nicht hier
eingetroffen. Die Zeit der Abhaltung des
nächſten Gottesdienſtes wird wie gewöhn-
lich veröffentlicht merden.

Halle, den 13. April 1846.
Der Vorſtand der dentſch-katho-

liſchen Gemeinde

So eben iſt erſchienen
Veſſer, Z. F., Bibelſtunden;

Auslegung der Heiligen Schrift fürs
Volk. II. Band, lIſte Hälfte, ent-
haltend:

Die Leidensgeſchichte nach
den vier Evangeliſten. lſte
Hälfte. geh. 10 Sgr.

R. Mühlmann.

Eine hochtragende Kuh ſteht zum Ver
kauf bei Auguſt Saalmann in Görzig.

Geräucherten Weſer- und marinir-
ten Silber-Lachs bei J. A. Pernice.

Gelbes Wachs kauft zum höchſten

Preiſe Carl Brodkorb.
Freitag den 17. April friſcher Kalk

bei Trübe.Heute zum Zten Oſterfeiertag Regiments-
Kavallerie-Muſik bei

Jache in Böllberg.
Ein ſchwarzer Pudel iſt mir zugelaufen.

Der rechtmäßige Eigenthümer kann ihn ab
holen aber bald, auf dem Alten Markt
Nr. 698.

Theater.
Den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen

nachzukommen, wird Dienstag den 14.
April: Der Barbier von Sevilla
wiederholt. Herr Gerſtel den „Bartolo“
als 5te Gaſtrolle.
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Rogaſen, d. 8. April. (Berl. Voſſ. Ztg.) Geſtern
Abend gegen 9 Uhr brach Feuer in dem Hauſe eines Po
ten aus unter den Herbeigeeilten bemerkte man viele Po
len, die jedoch muſſige Zuſchauer abgaben und das Eigen-
thum ihres Landsmannes ruhig in Flammen aufgehen
leßen. Nachts um 2 Uhr wurden die Einwohner aufs
Neue beunruhigt, doch nicht durch den Ruf: Feuer, ſon
dern durch einen viel ſchrecklicheren: Revolution! Auf dem
altſtädtiſchen Markte fand man denn auch wirklich Hun-
derte von Menſchen, meiſtens Polen von hier und Umge-
gend, mit Senſen, Miſtgabeln und Feuerhaken bewaffnet,
uſammengerottet; der hieſige Schankwirth G. ſchien ihr
nführer, und auf ſeinen Ruf: Bicie przo Jydy i Nie-

miecky! (Schlagt die Juden und die Deutſchen todt!) er-
folgten die ärgſten Gewaltthätigkeiten von Seiten der Tu-
multuanten Viele, namentlich Juden, wurden lebensge-
fährlich, Andere minder ſtark verwundet. Bei einem De
ſtillateur, der neben dem Schankwirth G. wohnt, wurde
von den Polen auch viel entwendet. Den Anſtrengungen
hieſiger Bürger, chriſtlicher wie jüdiſcher, gelang es indeß,
den Tumultuantenhaufen zu zerſtreuen 6 Polen wurden
verhaftet.

Wien, d. 4. April. Die neueſten Nachrichten aus
Galizien melden, daß die t ſich noch immer
nicht vollſtändig zerſtreut haben. a ſie nun die Zeit der
Ausſaat verſäumen, in jenen Gegenden wenigſtens, wo die
Zuſammenrottungen fortdauern, ſo durfte der jetzt ſchon
ſo äußerſt fuhlbare Mangel an Lebensmitteln nur noch zu
nehmen. Außerdem hat ſich jetzt das abgeſchmackte Ge-
ruücht verbreitet, daß die Geiſtlichen mit dem Gedanken
umgingen, die Bauern mit den Hoſtien zu vergiften. Man
vermag ſich deſſen Urſprung kaum zu erklären, doch ſcheint
es unter den Bauern ſelbſt entſprungen zu ſein, welche die
Rache der in den revolutionären Umtriebe theilweiſe ſo tief
verflochtenen Geiſtlichkeit fürchten. Die zu Warſchau
und Siedlce vorgenommenen Prozeduren haben auch hier
die Gemüther tief erregt. Man hofft dagegen auf die
Milde unſerer Regierung und meint, daß wohl nicht eine
der auszuſprechenden Todesſtrafen zur Vollſtreckung gelan-
gen dürfte. Der blutigen Thaten ſind leider! nur zu viele
geſchehen. Möge recht bald der Vorhang davor fallen und
uns die unheilvolle Geſchichte der letzten Wochen vergeſſen

laſſen. (N. C.)Augsburg, d. 6. April. Ein Brief aus Dresden
berichtet, daß Tyſſowski, der bekannte achttägige Diktator
von Krakau, welcher mit den übrigen Jnſurgenten nach
Preußiſch Schleſien uberging, Mittel gefunden hatte, ſich
der Preußiſchen Ueberwachung zu entziehen und nach Sach-
ſen zu entwiſchen, wo er jedoch ſchon am 7. März gefäng-

lich eingezogen ward. (A. A. Z.)
Ftrakau, d. 5. April. Noch ſind die Gemuther hier
in leicht erklärlicher Spannung, die überdieß durch immer

wieder auftauchende Gerüchte fortwährend unterhalten wird.
Jntereſſant ſind manche Verſionen der neulichen Schild-

erhebung, denn von den ruhigſten, ſolideſten Burgern wird
Tyſſowski als der Mann betrachtet, der nicht allein als
Diktator ſich einen Namen zu machen wußte, ſondern der
ſich beſonders die allgemeine Anerkennung der Stadt und
ein bleibendes Andenken dadurch erworben, daß er die
Stadt vor aller Gefahr durch den rohen aufgeregten Po
bel bewahrte. Um den Platz zu ſäubern, wurde das gäh
rende Element aus der Stadt entfernt, anſcheinend den
Ruſſen entgegen, und der tolle Dembowski, welcher den
Diktator uüberwachte, wurde mit der Begleitung der Pro-
zeſſion nach Galizien beauftragt. Nur auf dieſe Art war
es möglich, allen Exceſſen vorzubeugen, und es darf wohl
als bezeichnend hervorgehoben werden, daß während der
ganzen Periode nicht die geringſte Verletzung des Eigen-
thums oder der Perſon ſich ereignete. Jn Galizien
dauert die Gährung noch fort, und dies aufgeregte Ele
ment durfte wohl ſo bald nicht beſänftigt werden können.
Scheußliche Grauſamkeiten werden jetzt immer bekannter.

Nachrichten aus Warſchau zufolge verfährt man
dort noch immer mit äußerſter Strenge. Das Militair
bivougkirt auf den Plätzen die ganze Nacht beim Wacht-
feuer. Um S Uhr Abends werden alle Häuſer geſchloſſen;
nach dieſer Stunde darf Niemand ohne Laterne auf der
Straße erſcheinen. Aus Galizien hört man, da die
Grenze ſtreng bewacht iſt, immer noch nichts Gewiſſes.
So viel ſteht jedoch feſt, daß die Bauern noch immer nicht
zur Ruhe gekommen ſind. Das öſterreichiſche Militair hat
im Niepolomicer Walde einen kleinen Verluſt erlitten. Die
Bauern hatten nämlich zwiſchen ſich und dem Militair tiefe
Gruben gegraben und dieſelben mit Strauch und einer dün-
nen Erdlage bedeckt. Als ſie nun eine Flucht heuchelten
und öſterreichiſche Reiter ihnen nachſetzten, kamen viele
von den Letztern theils durch die Gräaben, theils durch die
herbeieilenden Bauern um. Viele Bauern ſind beritten.
Wenn es ihnen an Lebensmitteln und Fourage fehlt, kom-
men ſie bis Bochnia, ja ſelbſt bis Wieliezka ganz in die
Nähe der Oeſterreicher, und während ein Theit unter den
Waffen bleibt geht ein anderer nach Lebensmitteln aus.

Frankreich.
Paris, d. 8. April. Die Peel'ſche Freihandels- Bill

hat in Frankreich gezundet; Bordeaux, Lyon, Rheims ver-
langen, die franzöſiſche Regierung ſolle dem Schutzzollſyfrem
den Krieg erklären. Die Debats« widmen heute dieſer
plötzlich eingetretenen Phaſe der Handelspolitik einen aus-
fuhrlichen Artikel.

General Cavaignac hat am 23. März in der Gegend
von Tlemecen ein Gefecht mit den Arabern beſtanden der
Feind ließ 200 Todte auf dem Platz; er begab ſich erſt nach
hartnäckigem Widerſtand auf die Flucht.Abd-el-Kader gedrängt von Juſſuf, ſoll ſich über die
Greuze weg auf marokkaniſches Gebiet geflüchtet haben.



Fonds- und Geld Cours.
Berlin, den 11, April.

onds. Pr. Cour.Souvs f. Vruef. Ged. Sem.
er e 3 otsd.Mgd.Präm. Sch.d. Obl. L. A. 496 eSeehandl. 88 87/, do. do. P. Obl. 4 S
Kur u. Nm. Magd. Leipz. SSchldvſchr. 33/,1 95 95 do. do. P. Obl.!

Brl. Stadt Brl. Anhalt. 1113Obligation. (31 97* po. do. P. Obl.! 4 100
Danziger do. Düfſ. Elberf. 6 1106in Th. o. do. P. Obi.) 4 962Wſtpr. Pfbr.3/,1 96 95* Rheiniſche 90
Grtßh. Poſ. do. (102 (102 do. do. P. Obl.! 4 96
do. do. 3 93 93 do. v. St. gar. 3/, 90 89

Hſtpr. Pfdbr.(3 97 DOberſchleſ. A. 4 962
Pomm. do. 33 97 do. Prior. 4K. u. Nm. do. (317,1 988/, 98 do. B. v. eing (938
Schleſ. do. 3 96 Drl. Stettindo. v. Staat L. A. u. B. 115 t 14gar. Lt. B. 3 95 Magd. Hlbſt. 4 (1110

B. Schw. Fr. 4 aGold al marc. do. do. P. Obl.) 4
Frdrchsd'or. 137/ 13 Bonn Köln. 5 140 139
And. Goldm. Niederſchl.à 5 Thl. 12 11 Mk. v. eing.! 494 eOisconte. 42/, do. Prioritätf 4 97 396lW.B. 0. 4 90 e

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 11. April.

Weizen 2 A bis 2 10 URoggen 1 17 6 12 22 e 6Gerſte 1 5Hafer 25 1Magdeburg, den 9. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 52 52 Gerſte 26 28Roggen 40 42 Hafer 21 F. 22
Berlin, den 9. April. Marktpreiſe vom Gekreide.

8u Waſſer:Weizen (weißer) 2 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf., auch 2 Thlr. 19 Sgr.
2 Pf. und 2 Thir. 12 Sgr.Roggen 1 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. auch 1 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf.

roße Gerſte 1 Thlr. 14 5 Pf., auch 1 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf.
deine Gerſte 1 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf.
Hafer 1 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf., auch 1 Thlr.
Erbſen (ſchlechte Sorte) 1 Thlr. 24 Sgr.

(Den 8. April.)
Das Schock Stroh 8 Thlr., auch 7 Thlr.
Der Centner x 1 Thlr. auch 20 Sgr.
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr. auch 10 Sgr.

Branntwein Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 4. April 18— 18, Thlr., am 7. April 17 18 Thlr.
und am 9. April d. J. 17 17/, Thlr. (frei ins Haus ge
liefert) pr. 200 Quart à 54 oder 10,800 nach Fralles.
Korn Spiritus: ohne Geſchäft.

Berlin, den 9. April 1846.Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin,
Leipzig, den 9. April.

Weizen 4 10 bis 5Roggen 3 e 10 3 21353
Gerſte 2 e e 2 e 6 7Hafer 1 20 e 25Rappſaat 5
W. Rübſen 4 22
S. Rübſen 4 meeDel, der Etr. 10 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Je 7 Zoll,
am April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 13. April.

Jm Kronprinzen Hr. Reg.- Rath Türk m. Fam. a. Bernburg-
Hr. Amtm. v. Stein a. Hoiſtein. Hr. Refer. v. Waldau a. Berlin.
Hr. Rent. Kötſchau a. Baſel. Die Hrrnu. Kaufl. Ballauf a. Hil
desheim, Schäfer a. Frankfurt, Larke a. Braunſchweig. Hr. Agent
Dirks a. Magdeburg. Hr. Dr. phil. Bakhingen v. d. Brink a.
Amſterdam. Hr. Rechnungs Rath v. Wiezel a. Berlin. Hr. Prem.
Lieut. v. Oſtermeyer a. Aſchersleben. Hr. Jngen. Krauſe a. Stet
tin. Die Hrrnu. Kaufl. Thierfelder a. Annaberg Oppel a. Crefeld,
Jmmenberg a. Ludwigsluſt. Hr. Advokat Sengebuſch a. Hamburg-
Hr. Rittergutsbeſ. v. Schlapsky m. Dienerſch. a. Rußland. Hr.
Rent. Steitzer a. Schweiz. Hr. Prof. Dr. Abel a. Stuttgart.
Hr. Fabrikbeſ. Roloff a. Baiern. Die Hrru. Kaufl. Baſfinge a.
Dresden Wegner a. Hannover, Viol a. Berlin, Kalkſchmidt a.
Magdeburg.

Stadt Zürich Hr. Partik. Zaborowsky a. Belgten. Hr. Juſtiz
Comm. Gieſike a. Eisleben. Die Hrrn. Dr. med. Obergethmann
u. Koblank a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Becker a. Quilſchöna. Die
Hrrn. Kaufl. Hallensleben a. Sondershauſen, Brauns a. Berlin
Meyer a. Dresden. Die Hrrn. Stud. Thurneiſen u. Eſcher a. Ber
lin. Hr. Refer. Koblank, Hr. Apoth. Koblank, Hr. Kaufm. Brau-
müller m. Gem., Hr. Stadtrath Dr. Koblank, Hr. Verlagsbuchhdlr.
Förſtner, Hr. Stallmſtr. Sr. K. H. d. Prinzen v. Preußen, Ah
rendts, u. Hr. Director Conrad a. Berlin. Hr. Gaſtgeber Manicke
m. Gem., Hr. Partik. Pohl u. Hr. Kaufm. Schulze a. Leipzig.
Hr. Rittergutsbeſ. Baron v Barty a. Geſtewitz. Vie Hrrn. Kaufl,
Kunze a. Frankfurt, Schneider a. Kaſſel, Spörer a. Erfurt.

Engliſcher Hof: Hr. Rent. v. Mangold a. Berlin. Hr. Aſſeſſor
Hagendorf a. Cöln. Die Hrrnu. Kaufl. Meißner a. Breslaun, Ro-
the a. Frankfurt, Encke a. Magdeburg. Hr. Oberſt v. Suckow
a. Erfurt. Hr. Partik. v. Steuben a. Dresden. Hr. OAmkm.
Mathäi a. Trebnitz. Hr. Kirchenrath Siegfried m. Gem. a. Han
nover. Hr. Dr. med. Bernard a. Stuttgardt. Die Hrrn. Kaufl.
Hiltge a. Aachen, Scheller a. Hanau, Klär a. Frankfurt. Hr.
Oekon. Aue a. Arnſtedt.

Golduen Ring Die Hrru. Kaufl. Layen a. Erfurt, Strüve a. Ber
lin. Hr. Amtm. Jungwirth a. Glauchau. Hr. Controleur Hartled
a. Jüterbogk. Die Hrrn. Kaufl. Spaar a. Hanau, Legel a. Ba
deberg. Hr. Reg.- Aſſeſſor Pflug a. Arnsberg. Hr. Lehrer Prüß a.
Neuſtadt. Hr. Faktor Grünhagen a. Leipzig. Hr. Kaufm. Arten
a. Dordesheim. Hr. Fabrik. Harff a. Brandenburg. Hr. Maſcht»
nenmſtr. Güdling a. Berlin.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl, Lüppker a. Herfurt, Schalker
a, Breslau, Breitkopf a. Hannover. Hr. Juſtiz Comm. Schüt-
tenſö a. Minden. Hr. Coiffeur Bänſch a. Berlin. Die Hrrn. Cond.
Herbſt a. Halberſtadt, Häſſel a. Stendal. Hr. Holzhdlr. Poll
a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Hornemann a. Stralſund, Kül-
ſchau a. Benshauſen. Hr. Refer. Oeltſch a. Langenſalza. Dem.
Hutheim a. Danzig. Hr. Kaufm. Sonnenberg a. Berlin. Hr. Ju-

Stemmermann a. Bamberg. Hr. Director Schubert a.
tettin.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Schaaf a. Leipzig. Hr. DOekon. Leh
mann a. Oſchatz. Hr. Lehrer Brauer a. Naumburg. Hr. Mechan-
Reinhardt a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Helmthal a. Minden. Hr.
Refer. Julien a. Berlin Hr. Maler Eibener a. Kopenhagen. Hr.
Verw. Henckel a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Germar a. Blanken-
burg Perl a. Glogau. Hr. Cand. Zimmer a. Wolfenbüttel. Hr.
Oekon. Reuſcher a. Elze.

Stadt Hamburg: Die Hrrnu. Kaufl. Stahlmann u. Schilde a. Ber
lin. Hr. Mühlenbeſ. Kaufmann a. Deidesheim. Hr. Partik. v-
Lichtenfeld a. Potsdam. Hr. Oekon. Helldorf a. Bergesdorf. Hr.
Oekon. Müller a. Bielen. Die Hrrn. Kaufl. Hammer a. Arnfſtedt,
Steifbein a. Nordhauſen Engelhardt a. Bleicherode. Hr. Fabrik.
Schurig a. Dresden. Hr. Gymnaſiallehrer Kleinſchmidt a. Torgau.
Hr. Fabrik. Untermann a. Chemnitz. Hr. Partik. v. Steinbrun
g. Berlin. Hr. Kaufm. Melanello a. Neapel. Hr. Fabrik. Reu
bauer a. Lüneburg.

Goldnen Kugel: Hr. Hauptpaſtor Dr. Utgenannt m. Sohn a. Ham-
burg. Hr. Fabrik. Berner a. Wien. Hr. Mechaniker Lorenz a.
Ulm. Hr. Juſtiz- Comm. Kratz a. Hohenmölſen- Die Hrru.
Kaufl. Richter a. Leipzig Erdmann a. Saalfeld. Hr. Partik. Ber
ner a. Berlin.Zur Eiſenbahn Hr. Rittergutsbeſ. v. Tanneunhorſt a. Wismar. Hr.
Baron v. Wille m. Fam. a. Berlin. Hr. Kunſthdlr. Riemer a.
Liegnitz. Die Hrrn. Kaufl. Reiche u. Schorting a. Magdeburg,
Seger a. Weimar, Berger a. Braunſchweig. Hr. Juſtiz- Comm.
Kranold a. Eilenburg. Hr. Baxon v. Bork a. Berlin. Hr. Refer-
Schauer a. Naumdurg.
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